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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
+ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: Groschen 

roſchen, 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Ooſchäfte ſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftlefters täglich von 2.30—3.30. 


der Arbeitsplan des Arbeilsſonds 1934 


Kleine Inveſtitionen werden nicht mehr unterſtützt. 
Schaffung von Arbeilslagern vorgeſehen. 


Die Hauptleitung des Arbeitsfonds hat „auf Grund 
der Erfahrung aus der Saiſon 1933“ eine Reihe von 
Richtlinien für das Arbeitsprogramm 1934 des Fonds 
feſtgelegt, von denen wir die wichtigſten hier erwähnen: 

a) An Stelle der in dieſem Jahre finanzierten ver⸗ 
ſchiedenen kleinen Arbeiten, muß das Arbeitsprogramm 
1934 etliche Inveſtitionsarbeiten von allgemein⸗wirtſchaft⸗ 
licheer Bedeutung umfaſſen. Kleinere Arbeiten von lokaler 
Bedeutung werden nur in Ausnahmefällen finanziert 
werden, und das auf dieſe Weiſe, daß die Wojewoden für 
dieſe Zwecke Pauſchalſummen als Anleihen und auh als 


N Schenkungen erhalten werden; 


5) Das Arbeitsprogramm muß einheitlich ſein, d. h. 
es muß alle im Gebiete einer Wojewodſchaft geplanten 
öffentlichen Arbeiten umfaſſen und außerdem mit den 


Plänen der Zentralbehörden im Einklang ſtehen; 


c) Das Arbeisprogramm 1934 muß einen Teil einer 
für längere Jahre geplanten Arbeit realiſieren; 
d) Die Erteilung von Anleihen wird davon abhän⸗ 


gen, ob ihre Rückzahlung ſichergeſtellt ſein wird; Dota⸗- 


tionen (Schenkungen) werden nur in ganz ſeltenen Aus⸗ 
nahmefällen gemacht werden, die Art der Sicherſtellung 
der Anleihe wird Beſchlüſſe des Arbeitsfonds in dieier 
Richtung beeinfluſſen; 

e) Der Hauptnachdruck bei der Zuſammenſtellung des 
Arbeitsplanes wird darauf gelegt werden, daß ſich die 
Irweſtitionen, die gemacht werden, auch rentieren; 

f) Bei Inveſtitionen, die der Arbeitsfonds finanziell 
unterſtützen ſoll, muß die Summe des Koſtenanſchlags 
mit beſonderer Berückſichtigung der Summen, die der Ar⸗ 
beitsfonds vorſtrecken ſoll und die der Unternehmer in 
natura oder in bar in die Inveſtition hineinſteckt, ge⸗ 
nannt werden, ein Umſtand, der auf die Einſtellung des 
Arbeitsfonds einen bedeutenden Einfluß ausüben wird; 

g) Die an die einzelnen Wojewodſchaften erteilten 
Gelder von ſeiten des Arbeitsfonds werden in Arbeits⸗ 
tage umgerechnet, die von einem Arbeitsloſen einer be⸗ 
ſtimmten Wojewodſchaft durcharbeitet werden ſollen; im 
Programm muß die vorgeſehene Anzahl dieſer Arbeits⸗ 
einheiten für jede Inveſtition vermerkt ſein, außerdem 
die Zahl der Arbeitstage, die durch Beſtellungen ſſtr diele 
Inveſtition auf einem anderen Gebiete — in einer ande⸗ 
ren Wojewodſchaft — gewonnen werden; 

Für das Jahr 1934 rechnet man mit der Einſüh⸗ 


rung von Arbeitsgemeinſchaften und Bildung von Arbeits⸗ 
lagern; 

i) Die Verwirklichung des Arbeitsplanes 1934 muß 
ſpäteſtens am 1. April 1934 beginnen. 

Im Einverſtändnis mit dem Miniſterrat ſetzt der 
Vorſitzende des Arbeitsfonds den Endtermin für die Hin⸗ 
terlegung der Wojewodſchaftsprogramme auf den 30. No⸗ 
vember 1933 feſt. 


Beratungen in Wilno. 

Wie bereits gemeldet, weilte vorgeſtern in Wilno 
Marſchall Pilſudfki. Er führte mit etlichen in Warſchan 
anweſenden Regierungsmitgliedern telephoniſche Ge⸗ 
ſpräche, danach empfing er Außenminiſter Beck, der im 
Flugzeug aus Warſchau angekommen war. In den Nach⸗ 
mittagsſtunden kehrte Pilſudſki nach Pikiliszki, Beck nach 
Warſchau zurück. 


Die „Dolarowii” behalten den Kurs. 
Wie wir erfahren, werden die Premien für die ſoge⸗ 
nannten „Dolarowki“ abgeſehen vom dem Kursſturz des 
Dollars nach der Goldparität, d. h. nach dem Kurſe 8,90 
für 1 Dollar, ausgezahlt. Nach der Goldparität werden 
auch die laufenden Kuppons der „Dolarowki“ vealiſtert. 


Ultrainiſche Sosſaliſten⸗Konferenz. 

Vertreter der ukrainiſchen ſozialiſtiſchen Partei der 
Sozialradikalen und der ÜUkrainiſchen Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Parte! hielten eine gemeinſame Konferenz ab. Es 
wurden Veſchlüſſe insbeſondere zur Frage der ukrainiſchen 
Unabhängigkeitsbewegung gefaßt; in den Be⸗ 
ſchlüſſen wird auch der für die Sowjetunion eine Sym⸗ 
pathieerkarung abgeben Praktiſch bedeutet das die Auf⸗ 
nahme eenes gewiſſen außepolitiſchen Wettbe- 
werbs mit den rechtsradikalen ukrainiſchen Nationa⸗ 
liſten, die den Kampf um die unabhängige Ukraine in der 
Form eines Interventionskriegs predigen urd 
dabei ebenſo ſcharf gegen Polen wie gegen die Sowjet⸗ 
union Stellung nehmer. Die Sozialradikalen und der 
Akrainiſchen Sozialdemokraten lehnen ein Zuſammen⸗ 
gehen dieſer Art mit auswärtigen Mächten ab und ar⸗ 
beiten immer deutlicher eine eigene gemeinſame 
außenpol the Linie heraus. a 


Englands Sozialiſten für ſofortige Abrüftung. 


Die deutſchen Verhältniſſe dürfen nicht die Abrüſtung verzögern. 


London, 28. Juli. Im Oberhaus kam am Don⸗ 
nerstag die Abrüſtungsfrage zur Sprache. Der Führer 
der ſozialiſtiſchen Oberhausmitglieder Lord Ponſon d 9 
erklärte, daß die Lage in Deulſchland nicht als Entſchal⸗ 
digung für eine Verzögerund der Abrüſtung benützt wer⸗ 
den dürfe. Die Alliierten ſeien Deutſchland gegenüber 
verpflichtet, die Abrüſtungsklauſeln des Verſailler Vertra⸗ 
ges durchzuführen. Er hoffe, das Macdonald daran ge⸗ 
hindert werde, irgend wo hinzugehen, um die, Atmojphäre 
vorzubereiten“. Er habe dies in Genf wie in Washington 
mit verheerenden Ergebniſſen getan. Lord Cecil be⸗ 
klagte ſich darüber, daß die engliſche Regierung meiſt nur 
durch einen ſtändigen Beamten anſtatt durch einen ver⸗ 
antwortlichen Miniſter in Genf vertreten ſei. Die Haupt- 
frage ſei noch immer, wie wolle man die Deutſchland ge⸗ 
gebenen Gleichberechtigungsverſprechungen erfüllen. 

Kriegsminiſter Lord Hailſham erklärte, man 
hoffe, daß bei der Wiederverſammlung des Hauptausſchuſ⸗ 
ſes in Genf alle Mitglieder einſehen würden, daß es im 
Intereſſe aller liege, den Abkommensentwurf ohne be⸗ 


trächtliche Abänderungen anzunehmen. Zur Sicherßerts⸗ 


frage erklärte der Miniſter, die engliſche Regierung er⸗ 
kenne an, daß Sicherheit und Abrüſtung Zwillingspro⸗ 
bleme ſeien. Sie könne ſich aber nicht auf irgend welche 
Verpflichtungen feſtlegen, die ſie nicht ausführen könne. 
Was England bereits verſprochen haben, müſſe es natür⸗ 
lich halten. Es ſei aber ſehr unwahrſcheinlich, daß die 
Regierung weitere militäriſche Verpflichtungen übernch⸗ 
men könne. 
00 


Sowietrußland bau Luftſchiffe. 
General Nobile weiter verpflichtet. 


Moskau, 28. Juli. General Nobile hat mit der 
Sowjetredierung einen neuen Vertrag unterzeichnet über 
ſeine Verwendung als Konſtrukteur bei dem Bau ruſſiſcher 
Luſtſchiffe. Der Vertrag ſoll bis zum Jahre 1936 laufen. 
Nobile hat vorgeſchlagen, ein neues Luftſchiff mit 20 190 
Kubikmetern Inhalt und eines Aktionsradius von 7500 
Kim. zu bauen. Es ſoll im Dienſt zwiſchen Moskau und 
Wfſadichnſſor eingeſtoſft werden 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangeb a te 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


ocztowa uiszczona ryczaltem 


Oplata 
Einzelnummer 15 Groſchen 


11. Jahr g. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Das Jiaslo von London. 


Die große Weltwirtſchaftskonferenz 1933 
von ihrem Schickſal ereilt worden. Man wird die wah⸗ 
ren Gründe dafür in der Tatſache zu ſuchen haben, daß 
dieſe Konferenz nicht einem großzügigen Plan zur univer⸗ 
ſellen Bekämpfung der Wirtſchaftskriſe ihre Entſtehung 
verdankte, ſondern ſelbſt bereits ein Produkt der Kompro⸗ 
mißpolitik war. Die Fragen nämlich, die von den Po⸗ 
litikern auf der vorjährigen Zuſammenkunft in Lauſanne 
eigentlich hätten einer raſchen und definitiven Löſung zu⸗ 
geführt werden ſollen, wurden — ſorgſam in einem Annex 
eingepackt — an die möglichſt umgehend einzuberufene 
Weltwirtſchafts⸗ und Währungskonferenz weitergeleitet. 
Die ſich anſchließende Entwicklung entſprach mit ihren 
vielfachen Verhandlungen und der nur unter Schwierig⸗ 
keiten zu erreichenden Berichterſtattung des Vorbereiten⸗ 
den Ausſchuſſes ganz und gar dem Beginn. Und ſo kann 
es gar nicht wunder nehmen, daß die jetzt „erzielten Er⸗ 
gebniſſe“ noch nicht einmal denen entſprechen, die von der 
Vorläuferin dieſes ökonomiſchen Konzils im Jahre 1927 
zutage gefördert wurden. Hat aber damals erſt der wei⸗ 
tere Verlauf der Ereigniſſe erwieſen, daß die einzelnen 
Staaten nicht geſonnen waren, ihre nationalwirtſchaſt⸗ 
lichen Intereſſen allgemeinwirtſchaftlichen Wünſchbarkei⸗ 
ten unterzuordnen, jo iſt jetzt inſofern ein pſychologiſcher 
Fortſchritt erzielt worden, als allgemein und eindeutig 


feſtgeſtellt wird, daß das Fiasko von London eine grund⸗ 


ſätzliche Kriſe der Konferenzidee, zugleich aber ein Wende⸗ 
punkt der Weltwirtſchaft iſt. Die Nachkriegszeit hat hier 
eine Entwicklung raſcher vorwärtsgetrieben, die ohnehin 
gekommen wäre und deren Grundtendenz man in der Ab⸗ 
kehr von einem auf Meiſtbegünſtigung und ungehemmiter 
Konkurrenz aufgebauten weltwirtſchaftlichen Syſtem er⸗ 
blicken kann. Es iſt klar zum Ausdruck gekommen, daß 
nur eine ſinnvolle auf internationale Zuſammenarbeit 
aufgebaute Wirtſchaftsplanung allein auf die Dauer Ge⸗ 
währ dafür bietet, daß chaotiſche Zuſtände und damit eine 
Weltarbeitsloſigkeit in Permanenz, wie ſie das Ergebnis 
des in London zu Grabe getragenen Syſtems iſt, vermie⸗ 
den werden. — Und damit haben die kapitaliſtiſchen Re⸗ 
gierungen und Wirtſchafter zugeben müſſen, daß die dies⸗ 
bezüglichen vom Sozialismus längſt aufgeſtellten For de⸗ 
rungen zu Recht beſtehen. 


VBigeminiſter⸗Jerien. 
Innenminiſter Pieracki beauftragte Departements⸗ 
direktor Kawecki mit der Vertretung des Unterſtaatsſekre⸗ 
tärs für politiſch⸗adminiſtrative Angelegenheiten Dora⸗ 
nowſki; die Tätigkeit des Unterſtaatsſekretärs für poli⸗ 
tiſch⸗wirtſchaftliche Angelegenheiten (Vizeminiſter Korſak) 
wurde dem Departementsdirektor Hausner übertragen. 


Kein politiſcher, ein erotiſcher Nord ? 


Die Unterſuchung in Sachen der Ermordung des 
Vizebürgermeiſters von Pruszkow, Berent, hält an. Der 
Unterſuchungsrichter ordnete die Verhaftung des Kran⸗ 
kenkaſſenbeamten Seweryn Turobinſki an. Dem Verhaf⸗ 
teten gelang es aber, ſein Alibi — er war, als der Mord 
geſchah, in Kleinpolen — nachzuweiſen. 
juchungsbehörden find der Anſicht, daß das Alibi Turo⸗ 
binſkis der Beweis dafür ſei, daß der Mord von gedun⸗ 
genen Mördern begangen wurde. 

Turobinſki unterhielt ſeit zwei Jahren mit der Fran 
des Ermordeten ein Liebesverhältnis. Berent wußte da⸗ 
von, wollte aber ſeine Einwilligung zu einer Trennung 
nicht geben. Falls ſich die Behörden auf der richtigen 
Fährte befinden, dann hätte man es alſo nicht mit einem 
politiſchen, ſondern einem erotiſchen Mord zu tun. Turo⸗ 


binſki beteuert jedoch ſein Unſchuld. 


Die am Mordplatz hinterlaſſenen Spuren weiſen 
darauf hin, daß der Mörder mehrere, mindeſtens drei 
oder vier, waren. Es wurden auch noch etliche Perſonen 
verhaftet. Die Namen dieſer werden aber noch nicht be⸗ 
kanntgegeben. Die Stadtverwaltung hat die Erlaubnis 
erhalten, die Leiche des Ermordeten öffentlich auszuſtel⸗ 
len. Man rechnet mit dem allgemeinen Hang der Mör⸗ 
der, die ihr Opfer aufſuchen, und hofft, daß es möglich 
ei werde, einen oder gar alle Täter am Sarge zu ver⸗ 

aften 


iſt raſch ⸗ 


Die Unter⸗ 
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„Gedenktaſel anzubringen. 


— Sonnabend, den 29. Juli 1933, 
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Kommuniften hungern wegen Hindenburg⸗Eiche. — Neudeutſche Vergeltungsmaßnahmen. 


Berlin, 28. Juli. Wogen der Zerſtörung der Hin⸗ 
denburg⸗Eiche auf dem Tempelhoſer Feld hat das geheime 
Staatspolizeiaunt als Gegenmaßnahme angeordnet, daß 
ſämtlichen kommuniſtiſchen Schutzhäftlingen für drei Tage 
die Mittagsmahlzeit entzogen wird. 

In unſerer geſtrigen Nummer brachten wir eine 
Wolffbüro⸗Meldung folgenden Wortlauts: „Heute nachts 
haben auf dem Tempelhoſer Feld unbekannte Täter die 
„Hindenburg⸗Eiche“etwa in der Höhe von einem Meter 
abgeſägt. Die Kriminalzolizei hat die Nachforſchungen 
nach den Tätern ſofort aufgenommen“. 

Geſtern um ½1 Uhr nachts verlautbarte dasſelbe 
Nachrichtenbüro in ſeinem Zirkularrundſunk für reichs⸗ 
deutſche Blätter: „Die Meldung „Schändung der Hinden⸗ 
burg⸗Eiche“ wird zurückgezogen. Auf Anordnung des 
Geheimen Staatspolizeiamtes darf über dieſe Angelegen— 
heit nichts veröffentlicht werden.“ i 

Im Laufe des geſtrigen Nachmittags erhielten wir 
eine weitere Meldung, die beſagte, daß an Stelle der an⸗ 
geſägten Hindenburg⸗Eiche eine neue gepflanzt werden 
ſoll. Die Meldung, daß allen kommuniſtiſchen „Schutz⸗ 
häftlingen“ für' drei Tage die Mittagsmahlzeit entzogen 
wird, iſt die letzte Nachricht in der Angelegenheit der 
Hindenburg⸗Eiche, die vorliegt. f 

Eines muß dem Hitler⸗Regime der Neid laſſen: 


— 
iſt unüberbietbar im Erfinden neuer Gewaltakte und 
Quälereien. Die ſpaniſchen Folterknechte der Ingqufſi⸗ 


tionszeit ſind unſchuldige Lämmer im Vergleich zu den 
Görings und Göbbels. Als man in Deutſchland begann 
Leule in Schutzhaft zu nehmen und ſie dort zu Krüppeln 
oder gar zu Tode ſchlug, da ſprach die ziviliſierte Welt von 


einer Aeta des Mittelalters, die in Deutſchland angebro- 


chen ſei. Jetzt, da Geiſeln für „Marxiſten“ gefangen ge: 
halten werden, da kommuniſtiſchen Häftlingen das Mittag 


entzogen wird, weil ein Unbekannter, von dem man gar 


nichts weiß, die Hindenburg⸗Eiche umgeſägt hat — kaun 


man nicht mehr von einem Mittelalter ſprechen, dieſe In⸗ 


ſtände ſind diesmal ſtimmt das Wort — echt germa⸗ 
niſch, und zwar aus jener Zeit, da unſere Ahnen noch 
kreuz und quer durch Europa zogen. 


f Weſſel⸗Bedent'a el in der Jüdenſtraße. 


Berlin, 28. Juli. Der Miniſterrat beſchloß in 
Sol. 


— * 


ſeiner Sitzung am Mittwoch für den erſchoſſenen 
Sturmführer Horſt Weſſel am Hauſe, Jüdenſtraze 51, eine 


Sicher wird dabei in der Jüdenſtraße das Lied 
„Wenns Judenblut vom Meſſer ſpritzt, dann geht's noch 
mal ſo gut ...“ geſungen werden. 

Sie ſchämen Ah — vor reanden. 

Berlin, 28. Juli. Auläßlich 

Urs in Bayreuth fanden zwiſchen H 


der Anweſenheit Hit⸗ 
r und der Familie 


de 
ser 
title 
7 
1 


t 
Wagner Verhandlungen über die Bayreuther Feitipieie 
ſtatt, die ſich in großen finanziellen Schwierigkeiten des 
finden. 


Offenbar zur Ankurbelung des ſtockenden Fremden⸗ 
verkehrs hat Hitler auch angeordnet, daß das Singen des 


x 


Deutſchland⸗ und des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes nach den Auf 
führungen unterbleiben ſoll. Man will es offenbar ver⸗ 
meiden, durch den „Geſang“ auch noch die wenigen Freu 
den abzuſchrecken, die überhaupt noch gekommen ſind. 


Lied ohne Worte. 
Berliner Tageblatt“, das ſo 


Im gleichgeſchalteten „B 
braunen Tod ſtirbt, ſteht folgendes unter 


allgemach den 
dem Titel „Aufklärung tut not“: 

„Es iſt dringend notwendig, daß jeder das 
zu beiträgt, die Wahrheit über die Zuſtände in Deutſch⸗ 
land im Auslande zu verbreiten. Das beſte Mittel hierzu 
iſt die Verſendung einer unabhängigen deutſchen Zeitung 
an Freunde und Verwandte jenſeits der Grenzen. Ins⸗ 
beſondere eignet ſich für dieſen Zweck das „Berliner 
Tageblatt“. 


Seine da⸗ 


30 Rotſrontkämpfer verhaſtet. 


Recklinghauſen, Juli. Wegen 
reitung zum Hochverrat hat die Polizei von Recklinghau⸗ 
ſen 30 Mitglieder des verbotenen Rotfrontkämpferbundes 
teftgenommen, 


Der Korruptionsſtandal um Göring. 
Ein Dementi, das nicht veröffentlicht werden darf. 


Berlin, 28. Juli. Die Reichsregierung hat der 
deutſchen Preſſe eine Regierung zugehen laſſen, in der »- 
hauptet wird, es ſei unwahr, daß der Reichsminiſter Gö⸗ 
ring Beſtechungsgelder von deutſchen Flugwerken ange⸗ 
nommen hat; es ſei ferner unwahr, daß Deutſchland die 
Luftaufrüſtung in welcher Form auch immer betreibe. 

Den Zeitungen wird aber bei Androhung de s 
Verbots auf unbeſtimmte Zeit unterſagt, über die 
in dieſer Sache im Ausland verbreitete Meldungen gu 
berichten; ebenſo darf bis auf weiteres das Dementi 
der Reichsregierung nicht publiziert werden. 


28 Vorbe⸗ 
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Außerdem ſind bei den Junlers⸗Werken in Deſſau gewählt, nämlich die Rechtsanwälte Seuffert, Huber und 


und Berlin am 20. Juli durch Beamte der Geheimen 
Staatspolizei die geſamten Geſchäftsbücher und Papiere 
beſchlagnahmt worden; dasſelbe erfolgte mit den 
Privatakten des Profeſſors Junkers. Einige führende An⸗ 
geſtellte der Junkers⸗Werke wurden verhaftet. 

Für Göring, der ſich mehr Vollmachten zugelegt hat, 
als ſie ſelbſt der abſolutiſtiſche preußiſche König beſaß, und 
der heute mehr Macht in ſeiner Hand als Hitler vereinigt, 
iſt es ein Leichtes, jede Aufdeckung ſeiner und ſeiner 
Freunde Skandale zu unterdrücken! 


Niemand wagt es, Lubbe zu verteidigen. 
3 Verteidiger von Amts wegen beſtimmt. 


28 


Berlin, 28. Juli. Nach den Beſtimmungen 9 
Straſprozeßordnung iſt in Sachen, die vor dem Reichs 
gericht zu verhandeln ſind, einem Angeſchuldigten, d 
noch leinen Verteidiger hat, ein Verteidiger von Amts 
wegen zu beſtellen. Da die Angeſchuldigten in der Reichs- 
tagsbrandſache bisher noch keinen Wahlverteidiger haben, 
weil kein deutſcher Rechtsanwalt die Verteidigung über⸗ 
nehmen wollte, und die Zuſtellung der Anklageſchrift un⸗ 
mittelbar bevorſteht — der Prozeß ſoll, wie geſtern ge⸗ 
meldet, in der zweiten Hälfte des September ſtattfinden — 
hat nun der Präſident des 4. Strafſenats des Reichs⸗ 
gerichts ihnen ſchon jetzt Verteidiger von Amts wegen dei⸗ 
geordnet. Die Auswahl dieſer Verteidiger hat nach ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften aus der Zahl der im Sitz des Reichs⸗ 
gerichts in Leipzig wohnhaſten Rechtsanwälte zu erfoigen. 
Mit Rückſicht auf die Bedeutung der Sache hat der Ro“ 
ſitzende des Gerichts zwei der Verteidiger aus der Zahl 
der beim Reichsgericht zugelaſſenen Rechtsanwälte aus⸗ 


— 


die Hölle von Braunſchweig. 


[Bernhard Buſch aus Breslau wurde verhaftet. 


Dr. Teichert. 


Hitler — Antichriſt, „Deutſche Chriſten“ — Heiden. 
Breslau, 28. Juli. Der evangeliſche Pfarrer 


Zuſch hatte in einer Predigt Hitler als Antichriſt und die 
„Deutſchen Chriſten“ als Heiden bezeichnet. 


Arbeitsloſen⸗Mathematit im Dritten Reich. 


In den letzten Tagen werden aus Deutſchland Mel⸗ 
dungen über den ſtarken Rückgang der Arbeitsloſigkeit ver⸗ 
öffentlicht, die auch willige Aufnahme 
deutſchbürgerlichen Zeitungen finden. 

Der Prager „Neue Vorwärts“ unterzieht die amt⸗ 
liche Statiſtik einer Analyſe und kommt zu nachſtehenden 
Folgerungen, was die Beſchäftigung in der Privatwirt⸗ 
ſchaft anbelangt: Ende Juni 1932 waren 12,8 Millionen 
Arbeitnehmer beſchäftigt, Ende Juni 1933 13,1 Millio⸗ 
nen, alſo rund 300 000 mehr als zu der gleichen Zeit des 
Vorjahres. Da aber mehr als 700 000 Menſchen durch 
öffentliche Arbeitsbeſchafſung, durch Beſchäftigung im 
Arbeitsdienſt, als Landhelfer uſw. Beſchäftigung erhalten 
haben, jo ſind in der Privatwirtſchaft 
mindeſtens 400 000 Menſchen weniger beichäftigt als im 
Vorjahre. 
höher, da ſowohl die rund 50 000 Inhaftieretn, als auch 
die erſt in den letzten Wochen aus politiſchen Gründen 


Entlaſſenen, mindeſtens 100 000, weder Unterſtützung er⸗ 


halten, noch in der Arbeitsloſenſtatiſtik erfaßt werden. 
Dentihland habe alſo mehr Arbeitsloſe, jedoch weniger 
Unterſtützungsempfänger als im Vorjahre. 


10 Morriiten für 1 CU.:Mann erſchoſſen. 


Eine graufig⸗barbar ſche Mordtat im Hitlerlande. 


Ber 
rings mit Standgericht und Todesſtraſe hat die SA dieſe 
barbariſche Geſinnung praktiſch getätigt. In Braun⸗ 
ſch weſig wurde ein SA⸗Mann erſchoſſen aufgefunden. 
Die Täter waren nicht feſtzuſtellen. SA hat darauf⸗ 
hin wahllos zehn Marxiſten 
Kommuniſten und Sozialdemokraten, die im Geſängnis 
zu Braunſchweig untergebracht waren. Den Angehörigen 
der Erſchoſſenen iſt lediglich mitgeteilt worden, der Er⸗ 


mit dem SA⸗Mann n „gleichgeſchalte!“ 


. 
Vie 


2 rſchofſen, 


tot 
1 


ſchoſſene 


worden. Von den erſchoſſenen Kommaniſten arbeiteten 
vier im Autowerk Büſſing. 

leber die Ermordung dieſer Arbeiter 
Braunichweig eine ſehr ſtarke Empörung. 
na auch in dem Beſchluß des Büfſing⸗Vetr 
Arisbruck, keine Geldbeiträge für die „Aroeitsſpend 
zufübren. Der Beſchluß wurde von der Telegichaf 
immig gefaßt. 


Auch ein polnischer Jude ermordet. 
28. Juli. Die Anfang Juli in Braun⸗ 
Gewalttaten haben ſich auch auf Aus⸗ 
So wurde der 21 Jahre alte polniſche 
Benno Zauderer, iſraeſitiſchen Be⸗ 


herrſcht in 


Berlin, 
ſchweig verübten 
länder erſtreckt. 
Staatsangehörige 


LONDON 


lin, 27. Juli. Schon vor der Drohung Gö⸗ 


kenntniſſes, der in einem Warenhauſe beſe 
SA-Leuten jo ſtark mißhandelt, daß er nach 6 Stun- 
den ſtarb. Es bedurfte des Einfluſſes des polniſchen 
Konſulats, um die Leiche für die Beerdigung freizubekom⸗ 
men, die am 11. Juli in Braunſchweig ſtattfand. 

Ueber das Schickſal der weiteren 3 polniſchen Juden, 
die zugleich verſchleppt worden waren, iſt nichts bekannt. 


30 Juden verhaftet — einer erschlagen 


Berlin, 28. Juli. Nach einer Meldung der deul⸗ 
ſchen jüdiſchen Telegraphenagentur überfielen SM-Lente 
in Braunſchweig eine Abendſchule für die hebräiſche 
Sprache und Geſchichte und verſchleppten 30 junge Juden 
ins SAU-Duartier. Dort wurden fie grauſam mißhandelt: 
einer der Verſchleppten verſchied infolge der Mißhand⸗ 


lungen. 


2⸗Milliardenanleihe der USA. 
Rooſevelts großes Anleiheprpjekt. 
Neuyork, 28. Juli. Der Wafhingtoner Vertre- 
ter der „New Pork Times“ berichtet, die Regierung der 
Vereinigten Staaten plane den Abſchluß eine langfriſtigen 
Anleihe von 2000 Millionen Dollar. Es verlautet, daß 
Präſident Rooſevelt in dieſer Angelegenheit kommende 
Woche mit Finanzminiſter Woodin verhandeln wird. 


* 
* 


In Wirklichkeit iſt dieſe Zahl noch weſentlich 


in dieſem Jahre 


chäftigt war, von 


Aus dem deutſchen Oſchungel 


Pfarrer 


in den Lodzer 


1 


r 


.- 
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ur Auſlöſung der „Bollsbund jugend“ | 


7 Wie bereits berichter, hat die Polizeidirektion Kat⸗ 


ask en 
* 


Polen vor 150 Jahren in 


Vocksbundjugend und die Jugend⸗ 


wwiß die zegenannte 


ergab ſich eine Geſamtzahl von 


40 Nie, US am Note K ins. Volkszählungen hat es in früheren Jahrhunderten, nannten Juden 
ſtelle des Teutſchen Vonsbundes auf Grund des Vereins. ! s eren n J ö 5 N k 
3 gesetzes aufgelöst Infolgedeſſen Hat der Deutſche Volks⸗ nicht gegeben. Es wurden jedoch behördliche Erhebungen 9 327 668, wovon jeder 7. Pole ein Bauer war. fr 
7 bund das Büro der Jugendſtelle ſofort geſchloſſen. rein aktenmäßig über den Zuſtand von Land und Leuten Schon damals gab es auch Erhebungen über das 1 
Nach einer Meldung ter amtlichen Polniſchen Tele⸗ veranſtaltet. Das Ergebnis einer ſolchen Erhebung, die Nationalvermögen. Die jährlich in Umlauf ge⸗ 9 
deaphen- Agentur ift diz Auflöſung erfolgt, da die Art etwa auf 4 Jahre ſich erſtreckt (17764780), liegt in ſetzte Geldmenge wurde auf 200 544 862 polniſche Gulden “ 
I: r Gr ndung diefer Vereinigung und ihre Ziele einem von Büſching ene Magazin für Ge angegeben (1 polniſcher Gulden — ein Sechſtel Preußi⸗ 5 
ore werpilissonden Bestimmungen des Vereinägejehes ver⸗ ſchichte und Geographie vor, das 1782 in Halle gedruckt ſcher Taler). Dieſer Schätzung entſpricht ungefähr die 
b lebe hatten und überdies die von der Vereinigung wis⸗ wurde. Die Zahlen beruhen auf amtlichen Unterlagen [Summe der Geldgeſchäfte, die durch das ſog. Stem pel⸗ # 
[4 geübte Tätigkeit auf die Abſicht hingewieſen habe, die Tat- und haben Anſpruch auf Wahrſcheinlichkeitswert, wenn | papier in Höhe von 177000 000 Gulden zur Regieſtrie⸗ 4 
: n zee, Neri den Behörden nicht gar auf wirklichen Tatſachenbeſtand. Zwar handelt | rung kamen. Der Wert der jährlich verſteuerten Waren, 
ſache der Cviſtenz dieſer Vereinigung vor den Behörden 3. „ 8 ; 5 RP C g 8 555 
geheim zu halten es ſich hier bereits um das durch die 1. Teilung 1772 ver: ſowie einheimiſchen Getränke nebſt Einfuhr belief ſich auf 
ige wir nunmehr erfahren, hat ſich der „Deutſche kleinerte Polen. Aber. die Ziffern ſind doch, ſchon aus 108 627 716 Gulden. Rechnet man hierzu die Staat& h 
1 Vollebund“ en den Präfidenten der Gemiſchten allgemeinen kulturellen Gründen, intereſſant genug. Einkünfte mit 17566 239 Gulden und den Umſatz 9 
Nenmmeſſten mit der Bitte gewandt, die Takbeſtänd⸗ Sonach gab es damals in Polen (mad) der 1. Tei- | der Landbevölkerung am Eigenbedarf an Fabrik“ und 
N odjeftiv ſeſtzuſllen, die Vorgänge bei den Zuſammen⸗ lung) 230 Städte mit nur 150 675 Einwohnern. Manufakturwaren mit 200 000 000 Gulden, o kom 
N ſtößen zwiſchen deutſcher und polniſcher Jugend zu unter⸗ Auffallend iſt im Vergleich zu anderen Ländern die äußerſt man alt ener ene von 108 508 848° Guben \ 
4 Inden und bei del Pelntihen Regierung enkſprechend vor⸗ niedrige Zahl der Einwohner in den kleinen Städten. oder 184 251 471 Talern. Dee iſ noch dat einge 
N ſtellig zu werben. Solche mit mehr als 2000 Einwohnern gab es, abgeſehen] net zwei Drittel aller übrigen Landes produkte, die 
von Litauen, nur 10, nämlich Warſchau, Krakau, e e de . 1 0 
oſen und Kaliſch mit 2035, Krzemieniec mil We⸗ e leine preußiſchen Taler mehr gibt, ſo eut⸗ 
Engliſche Staatsangehörigleit für Einſtein RR Lublin a 4b 5 6 al 2514, San⸗ jpricht doch noch heute zufällig der Wert des polniſchen 
> London, 28. Juli. Dem „Daily Telegraph“ zu⸗[domierz mit 2060, Skwierzyna mit 2029 und Geldes zur deutſchen Mark dem Wert des damaligen pol⸗ 
feige. iſt man zur Zeit bemüht, um Prof. Einſtein, der | Wſchowa mit 4009 Einwohnern. Litauen zählte außer | "hen Gulden zum Taler. { N 
iich gegenwärtig in England befindet, die engliſche Staats⸗][ Wilna nur 2 Städte mit über 2000 Einwohnern: Der eigentliche Geldumlauf betrug damals in 
angehörigleit zu verſchaſſen. Der Gaſtgeber Prof. Ein⸗[Grodno mit 2200 und Kowno 2250. Alle anderen | Polen aber nur 4 391 560 Gulden (731926 Taler), die 
ſteins, der konservative Abgeordnete Locker⸗Lampſon, hat Städte waren bedeutend unter 2000. Ja es gab viele, viermal im Jahr die öffentlichen Kaſſen durchliefen und 
| zich entſchloſſen, deshalb an den Jrnenminifter zu jehreis | die geradezu eine winzige Einwohnerzahl aufweiſen, z. B. daher den Staaten in die Lage verſetzten, ſeine Ausgaben 
y den und der engliſchen Regierung vorzuſchlagen, Prof. | Bielft bei Plock 202, Olkusz 347, Sroda 257 Zgierz 311. von 17 566 239 Gulden zu beſtreiten. 3 
2 — 7 S 5 einige inte ess. e Qiffe 8 de 
1780 wurden in Warſchau auf 3018 Grund⸗ Jum 8 chluß 10 a r ſtante Ziſſerg 42 1 
Su g W : Handelsbilanz. Im Jahre 1776 übertraf die Ein 
ſtücken 48 000 Menſchen gezählt; Krakau hatte im fuhr in Höhe von 48 Millionen Gulden die Ausfuhr um 
Jahre 1778 9193 Einwohner, darunter 171 Geiſtliche, 26 Milli n ee ten die en 1 
5 A \ 26 Millionen. Die Bilanz war alſo ſtark paſſiv. Schon 5 
233 Mönche, 196 Nonnen und 132 Studenten. Die Be⸗ 1777 war dieſe Ziſſer auf 17 649 000 geſunken. Einer der 1 
wohner der oben genannten Städte kleinſten Ausmaßes drei Warſ Ye > eee N 9°) nen x 
8 E . 5 i Warſchauer Bankiers, Peter Blanc, hat allein jähr 
find augenſcheinlich ſehr gering. Es iſt aber anzunehmen, lich für 9 Milli „„ 4 
DE, ENT, Tg 5 ich für 9 Millionen Luxuswaren eingeführt, trotzdem da 
daß die jüdiſchen Städter nicht mitgezählt wurden. Von 3 8 F h ” * 
ib 155 5 y 1. mals ſchon überall über Geldmangel geklagt wurde. Für 
den Juden wurden damals in ganz Polen 511 629 Gul⸗ < 75 * „ 4 re: 
| den Kopſgelder erhoben. Die Zahl der Juden beten Schnupf⸗ und Rauchtabak wurden in ganz Polen jährlich 
> insgeſamt 601 479 5 N 6 N Gulden ausgegeben, davon allein die Hälfte 
i x s in Warſchau. Dazu kam Litauen mit 700 000 Tahal: 
Das Verhältnis der Geſchlechter im An⸗ konſum. Von dieſen Summen bezog der Staat 50 Pre⸗ 
teil an der Geſamteinwohnerzahl war genau umgekehrt zent allein an Abgaben. 
1525 heute, wo es mehr Frauen als Männer gibt. Da⸗ In den Finanzzahlen finden wir überhaupt manche 
mals: 4 396 969 Männer gegen 4 298 083 Frauen, wo⸗ Parallelität mit der Gegenwart, und dies macht ia erſt 
bei noch 31137 Religiöſe, darunter nur 2579 Nonnen, den Wert dieſer 120 Seiten langen ſtatiſtiſchen Erhebun⸗ 
beſonders gezählt wurden. Einſchließlich der oben ge⸗ | gen aus der Zeit vor 150 Jahren aus. 
ET 1'wW rr 
. Aus Welt und Leben. 
. bei 40 Dollar Mindeſtlohn. 
e e ee ee ee de e ane eee enge ge 
ee N S ngehorigtei machen, [. Vereinigten Staaten angenommene Code für die Auto⸗ rsa n d > dien n 
während gewöhnlich für die Erteilung der Staatsange⸗ induſtrie ſieht u. a. A Mindeſtlohn von 40 Dollar a TER A 8 e 
börigkeit ein fünfjähriger Aufenthalt auf engliſchem Vo⸗ ſowie eine 35ſtündige Arbeitswoche vor. 5 d 
0 e ea Stauch Sue ee daß einer Wie aus Zakopane gemeldet wird, unternahm die 
ſofortigen Gewährung der Staatsbürgerſchaft nur geringe ö 2 Gattin des Prager Profeſſors Kettler, ei ü erg⸗ 
Hinderniſſe entgegenſtünden. Möglicherweiſe wird e e Geiden- leigerin, einen Ausflug nad) den Grun Hippel a 
5 75 Einſtein einen Lehrſtuhl der Wiſſenſchaft oder der nduſtrie. ſtürzte und erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie 
Wenk an einer englischen Univerſität oder in einem Neuyork, 28. Juli. Wenige Stunden, nachdem ihnen erlag. Der Mann der Verunglückten weilt augen⸗ 
Dominium gewähren. der Arbeitgeberverband der Seideninduſtrie dem Unter⸗ blicklich in Amerika zu Studienzwecken. 
ſtaatsſekretär für die Arbeit gebeten hatte, mit der Ver⸗ ZEN 
Politiſche Ferien in Wien einigung der Arbeitnehmer der Seideninduſtrie Vermitt⸗ 
Wi 3 ö 5 ab lungsverhandlungen aufzunehmen, iſt von Arbeitnehmer⸗ Bom Balbo⸗Geſchwader. 
ien, 28. Juli. Der Bundesrat hat ſich In ſeiner ſeite der Generalſtreik erklärt worden, von dem 70 000 St. Johns, 28. Juli. Das ital'eniſche Flugboor, 
Freitagſitzung bis zum 19. September vertagt. Es iſt vor⸗ Arbeitnehmer erfaßt wurden. Die Streikparole richtet das in Victokia⸗Zarbont an Mittwoch infol 8 Motos 
geſehen, bis Mitte Auguſt feinen Miniſterrat abzuhalten, ſich gegen die Annahme jedweden Tarifs. ſtör ne Notte e 
falls nicht außerordentliche Ereigniſſe es erfordern ſollten. ene Norung ame Notlandung vornehmen mußte hat ſich am 
N. Hull will dimif ſionieren? Donnerstag nachmittag dem übrigen Geſchwader ange⸗ 
- 5 . 7 ſchloſſen. 
Gömbös „außerordentlich zufrieden“ Neuyork, 28. Juli. Laut „Herald Tribune“ 5 N zufolge, die am Doanerslag abend n 
über feinen römi Aufenthalt. pricht man in Waſhington davon, daß Staatsſekretär London, sinliefen, wird mit dem Start des italieniſchen 
\ ſe ' iſchen Aufenthal Hull ſeine Dimiſſion einreichen will, da er über die Art, Luftgelc aders nach Valentia (Irland) nicht vor Ablauf 
Ro m, 28. Juli. Gegen 20 Uhr hat Miniſterpräſt⸗ | wie ihn Rooſevelt als Führer der amerikaniſchen Delega“ von 2 bis 3 Tagen gerechnet. > 
dent Gömbös Rom verlaſſen. Zum Abſchied hatte ſich tion auf der Weltwirtſchaftskonferenz behandelt habe, ve 
„ lee 1 eingefunden. ſtimmt ſei. Außerdemdem ſoll Hull mit der Intervention | Balbo⸗Geſchwader macht in Frankreich Zwiſchenlandung. 
er ungariſche Miniſterpräſi Gömbös ; 8 1 i ; f. ; N A ; 13 d 
Labenm inter ame hatten . Papf ee an f 5 1 le be 0 . ee 
f iniſter K Vo 8 papſt — in Paris teilte dem franzöſiſchen Luftfahrtminiſter mit 
0 aßſt 85 a h zöͤſiſchen ſahrtminif ' 
Keen: Be "a anſchließend den Kardinal: dtalien beſetzt Inſeln im griechiſchen daß das ee auf ſeinem Rückflug von Ame⸗ 
Unmittelbar vor ſeiner Abreiſe gab der ungariſche Hoheitsgebiet. Pi! ee en Repiernp Wie 
Minifterpräftdent Gömbös einigen ausländiſchen Preſſe⸗ Athen, 28. Juli. Der Kommandant eines italie⸗ Ära 15 : 
11 55 8 in . Sprache eine kurze Erklärung ab, niſchen Torpedobootes hat heute auf den drei unbewohn⸗ 2 
in der er ſagte, er habe mit dem italieniſchen Staatschef ten Inſel Kynaros, Mapriagaros und Dyadi im grieht- | Mit dem Freiballon er 
ausführlich über die Lage Europas geſprochen und sei ſchen Hoheitsgebiet, in der Nähe der Inſel Alorgos (Ky⸗ 2 5 A 5 den Ozean f 
außerordentlich zufrieden mit den Ergebniſſen ſeines]kladen), die italieniſche Flagge gehißt. Der griechische Der Plan von zwei polniſchen Ballonjlingenn. 
römiſchen Aufenthalts. Man habe in allen Fragen über- | Marineminifter hat eine Unterſuchung eingeleitet. Nach Eine recht ungewöhnliche flugſportliche Leiſtung be⸗ 
eingeſtimmt, ſowohl in politiſchen wie in wirtſchaftlichen. griechiſcher Auffaſſung ſoll es ſich um einen Irrtum des abſichtigen die beiden beiten Ballonflieger Polens Haupt 2 
Er freue ſich, beim Abſchied aus Rom jagen zu können, italieniſchen Kommandanten handeln. mann Hynek und Leutnant Burzynſki, zu vollbrin er 
daß es lohnend erſcheine, im Sinne einer Friedenspoliii — Anläßlich des in dieſem Jahre in Amerika fatifindenden 4 
für die Intereſſen Ungarns zu arbeiten. Zur Anerkennung der Sowjets 5 Ballonwettbewerbs um den Gordon⸗ 
8 t⸗Pokal wollen dieſe beiden Fli im Freiballon 
5 d enne die] n Flieger im Freiballon 
Staats mänmer nach Sofia eingeladen. ai IR: : den Ozean von Anerita nach Europa überqueren. Dieſe 
RS 8 ER ji London, 28. Juli. Der diplomatiſche Mitarbeiter | Leiftung ift, wenn auch ſehr riskant, nicht unmöglich, do N 
Sofia, 28. Juli. Wie die Sofioter Blätter mel- [des „Daily Telegraph“ meldet, daß die Anerkennung über dem Ozean für dieſen Flug bekanntlich recht günſtige 
den, hat die griechiſche Regierung den bulgariſchen Mini- | Rußlands durch Spanien infolge eines großen ſpaniſch⸗] Winde wehen. Doch müßte auch im günſtigſten Falle ein 
Kerpräfidenten Muſchanoff im Herbſt zu einem offiziellen | ruſſiſchen Oel⸗Geſchäfts erleichtert worden ſei, das zur Zeit | derartiger Flug mindeſtens 100 Stunden dauern, da die 
Beſuch nach Athen eingeladen. Muſchanoff hat die Ein- asgeſchloſſen werde. Das Oel werde von Spanien für | Entfernung nahezu 6000 Kilometer beträgt. 5 
5 Det li Reiſe dürfte | die ſpaniſche Marine benötigt. Eine weitere Erleichterung — N 
erſt nach der Rückkehr des bulgariſchen Königs aus Ita⸗ | jei die neuerliche Annäherung zwiſchen Moskau und Pa⸗ 1 
5 92100 1 we Reiſe hängt aber auch von den ris, denn die ſpaniſche Diplomakie arbeite zur Zeit ſowohl Schwere Bergwerlserploſion in England. 
Schuhen ab, die der türkiſche Miniſterpräſident und der in Genf wie anderwo in enger Zuſammenorbeit mit der Bei einer Be rt g a 
en r 0 in Genf wie andere. ger Zuf enerbei de rgwerksexploſion in York (England? 
| ‚tumöniihe Außenminiſter in Sofia abitatten werden franzöſiſchen Diplomatie wurden 6 Bergleute lebensgefährlich verletzt. f N : 
W 
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Aus einem Burschen wird ein Mädchen. 


Auf der Apponyi⸗Poliklinik in Budapeſt wurde die⸗ 
ſer Tage auf chirurgiſchem Wege ein junger Burſche in ein 
Mädchen verwandelt. Der Name des Patienten wurde 
zunächſt verſchwiegen, man erfuhr nur ſoviel, daß man 
ihn nach der Operation Giſela benannte. Die Operation 
dauerte länger als eine Stunde, ſie gelang ausgezeichnet. 
Ueberraſchungen ſind bei dem heutigen Stande der medi⸗ 
ziniſchen Wiſſenſchaften nicht mehr zu befürchten. Das 
junge Mädchen liegt nun in einem Einzelzimmer, bis es 
vollkommen wiederhergeſtellt ſein wird. 


Giſela wurde von einem Journaliſten aufgeſucht, der 
ſie als junges Mädchen mit langem, gewelltem Haar und 
Geſichtszügen von etwas männlichem Charakter beſchreibt. 
Der Bruſtkaſten macht jedoch den Eindruck eines jungen 
Mädchens im Pubertätsalter. Giſela war unruhig, ner⸗ 
vös und klagte über Schmerzen. Die Klagen machten den 
Eindruck, als ob ſie von einem ſchwachen weiblichen We⸗ 
jen ausgingen. Giſela beruhigte ſich aber bald und ſprach 
dann mit normaler Stimme, die etwas knabenhaft au⸗ 
mutet, von ihrer Zukunft, vor der fie ſich ängſtigt, da ſie 
nicht weiß, was aus ihr werden ſoll. Schließlich gab ſie 
auch ihren früheren Namen preis. Sie hieß Aladar Kra⸗ 
mer, iſt achtzehn Jahre alt und ſtammt aus einer durchaus 


Am Donnerstag, dem 27. Juli l. J., verſchiez nach langem, ſchwerem Leiden meine innigſtgeliebte Gat⸗ 
tin, unſere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 8 Schwägerin und Tante 


normalen Familie. Die Aerzte der Klinik erzählen, daß 
in der ganzen Welt nur zwölf ſolche Operationen durch⸗ 
geführt worden jeien. 


Dieſer Vorgang darf etwa nicht ſo verſtanden wer⸗ 
den, als ob es ſich um eine wirkliche Umwandlung des 
Geſchlechts gehandelt hätte. Die Operation wurde an 
einem jener Menſchen vorgenommen, die in den Bereich 
der ſogenannten ſexuellen Zwiſchenſtufen gehören. Da⸗ 
runter verſteht man nicht nur die ſeeliſch abartigen Män⸗ 
ner mit mehr oder weniger ſtark ausgeprägten Merkma⸗ 
len weiblichen Charakters und Empfindens und die ab⸗ 
artigen Frauen mit männlichem Weſen; es gibt auch Zwi⸗ 
ſchenſtufen, deren körperlicher Typus nicht klar erkennen 
läßt, welchem Geſchlecht ſie zugehören. Dieſe Menſchen 
haben ſich aus einer urſprünglich zweigeſchlechtlichen An⸗ 
lage nur unzureichend in der Richtung auf ein Geſchlecht 
hin entwickelt. Es kommt nun häufig vor, daß dabei auch 
die äußeren Geſchlechtsorgane ein abnormes Ausſehen 
haben, daß etwa ein mannähnliches Geſchlechtsorgan ent⸗ 
ſteht, das bei näherer Unterſuchung ſeinen weiblichen Cha⸗ 
rakter erkennen läßt. Auch die Keimdrüſen im Körper⸗ 
innern verraten mitunter eine andere Geſchlechtszugehö⸗ 
rigkeit, als einem ſo abnormen Kinde nach der Geburt 


Adelma Worbs ger Sieber 


im Alter von 54 Jahren. — Die Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen 
30. Juli l. J., um 3.30 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Kontantynow, Pilſudſkiſtraße 15 aus, 


alten evangeliſchen Friedhof zu Lodz ſtatt. 


ZJahn⸗Klinit 
Zahnarzt H. PRUSS. 
PViotrlowſta 142 


Dr. Klinger 


Spesinlarsi für veneriſche, Haut⸗ u. Haartrantheiten 
(Beratung in Sexualfragen 


Großes, helles 


Zimmer 


gelegen im Zentrum, Pe⸗ 
trikauer Straße, 2. Stock, 
Front, geeignet für kosme⸗ 
tiſchen Salon oder zahn⸗ 
ärztliches Kabinett, 
zu vermieten. Adreſſe ſagt 
die Adm. d. Blattes. 


Logis 


bet alleinſtehender Frau. 


findet morgen, Sonntag, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


den 
auf dem 


zugeſprochen worden iſt. Kommt nun dazu noch beim 


herangereiften Menſchen der Wunſch, dem anderen Ge⸗ 
ſchlecht e dann kann ein Irrtum, der von 
Kindheit auf beſtanden hat, nicht nur durch Aenderung der 
Kleidung und anderen äußeren Geſchlechtskennz zeichen, ſon⸗ 
dern in manchen Fällen auch durch eine Korreltur auf ope⸗ 


rativem Wege vollzogen werden. 
r “ns 


Deutſche Sozialiftifhe Arbeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Chojny. Heute, um 7 Uhr abends, findet 
im Parteilokale eine Vorſtandsſitzung mit den Ver⸗ 
trauensleuten der Ortsgruppe ſtatt. 

Frauen⸗Sektionen von Lodz⸗Nord und Lodz⸗Oſt. Am 
Montag, dem 31. Juli, um 7 Uhr abends, findet eine 


gemeinſame Mitgliederverſammlung der 
Frauenſektionen obiger Ortsgruppen ſtatt. 
r 
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Verein deulſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter 


Am EEE dem 6. Auguſt d. J, 
findet im eigenen Vereinsgarten, Ruda⸗ 
Pabianicka, Nowa Projektowana ß, unſer 
dienjälneigeR 


Großes Gartenfeſt 


ftatt, verbunden mit verſch. Ueberraſchungen, wie Tobert⸗ 
urd Sternſchießen für Herren, Hahnſchlagen für Damen, 
Kinderumzug ꝛc. Büfett am Platze. Der Garten iſt mor« 
gers ab 8 Uhr geöffnet. Die werten Mitglieder mit ihren 
geiz Angehörigen ſowie Freunde u. Gönner des Vereins 
werden hierzu höfl. eingeladen. N B. Der Eintrit nach 
dem Garten iſt frei. Die Verwaltung. 


Dr. J. NADEL 


Irauentrantheiten und Geburtenhilfe 
wohnt jetzt Andrzeia A, Tel. 228-92 


Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


ſofort 


Ein Fräulein findet 


85 Günitige Gelegenheit! m 


Plätze und ein gemauertes Haus 


bei Lodz zu verlaufen. — Näberes Dombromwa 15 bei cem 


im Dorfe 
Dombrowa⸗ 


Freitags und Sonnabends 
von 4—7 Uhr und Sonntags den ganzen Tag. 


Trinitatis Kirche. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Sonntag, 8 Uhr Frühgottes 


Andrzeia 2, Tel. 132.28 


Kilinſtiego 168, 2. Stock, dienſt — P. Schendel, 9 30 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
Sonntags und an Feiertag und an Jetertagen von 10—12 von 10—12 Uhr 


D Sr. PRAPORT 


Ghnütolog ⸗Urolog 


Wohn. 26. 


gottesdienſt mit hl. Abendmahl — P Wannagat; 12 Uhr 
Gottesdienſt mit hl. Abendmahl in polniſcher Sprache — 
P. Wannagat, die Predigt hält ſtud. theol Neumann; 
2.30 Uhr Kindergottesdienſt. 

Armenhauskapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Leſegottes dienſt. 

Bethaus Zubardz, ee 3. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P Ster 


Es 
ſteht 
feſt 


| die ges, 


Bethaus Baluty. Janin 39, Donnerstag, 7.30 Uhr 
Bibelſtunde — P. S 

Neuer e Sal. Sense 6 Uhr nachmittags 
Andacht — P. © 

ee: 
Gottesdienſt — P. 


Frauen⸗ und Harn krankheiten 
it zurückgelehrt 


und empfängt von 2—5 und 7—8 Uhr 


Gdanſkaſtraße 93 / Tel. 208» 95 e 42. Sonntag, 10 Uhr 
öffler. 


— —ew md ä — '̃̃ä — 
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LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Johannis, Kinche. Sonntag, 8 Uhr Gottesdienſt 
P. Haſſenrück, 9.30 Uhr Beichte, 10 Uhr ag ge 
mit hl. Abendmahl — Kirchengeſangverein „Aeol“, Kon 
Dietrich; 175 Uhr Gottesdienſt in polniſcher Sprache — 

P. Wojat,; 3 Uhr Kindergottesdienſt — P. Haſſenrück, 

1 uhr Taufgottesdienſt — Konf. Dietrich. 

Neuer Kirchhof, Rokicie. Sonntag, 5 Uhr Andacht — 


2 Dietri 
Tel. 190:48 anzeige das 4 lter 108K Sonntag, 6 Uhr nachm. Andacht — 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- wirkſamſte P. Haſſenrü 


Karolew S 10. NIE Gottesdienſt P. Haſſenrück 


Natthai⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr Srübgottesbienf 
Kand. Strudel; 9 Uhr Kindergottesdienſt — P. Berndt; 
10 Uhr Hauptgottesdienſt we % Abendmahl — P. Berndt; 
9.30 Uhr Taufen — P. Bern 

Chojny. Sonntag, 9 Uhr € Brühgotteshen Rand.Srubel 


Ev. Brüder gemeinde, e tee Sonntag, 9.30 Uhr 
Kindergottesdienſt; 3 Uh . — Fir Schiewe. 

Pabianice, Sw. Wr pe N ag, 9 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt; 2.30 Uhr Predigt — Pied. 77 

Konſtantynow, Dluga 14. 
Predigt — Pfr. Schiewe 


Chr. Gemeinſchaft san. ber vg Auth. Landeskirche 
Kopernika 8. Sonnabend, ugendbundſtunde 
Sonntag, 8.45 Uhr Gebelsiuabes 4. 30 s Jugendbund · 
ſtunde; 730 Uhr Evangeliſation für alle. 

Prywatnaſtr., Matejli 10. Sonnabend, 7.45 Uhr 

8915 endbundſtunde; Sonntag 8.45 Uhr Gebets ſtunde; 

br Knabenſtunde: 8 U Evangeliſation für olle 


Werbemittel 
Fe: 


wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 


Telephonanruf genügt. 


muünmmmunmmmmmmmmummum 
Silimumummmmununmumunmuum 


Seel 2 00000000000 
3 2 8 


in geſchmackvollem Einband zum Preiſe von Zl. 2.50 
empfiehlt der 


Buch- u. Zeitſchriften vertrieb „Boltspreile“, Lodz, Petrikauer 109 


Evangelijation für alle. 


Brzezinſka 58 (Hofeingang). Sonntag, 8 Uhr abends 


Radogoszcz, Kſiendza Brzöſti 492. Sonntag 8 Ahr 
Gebetsftunde; 10 Uhr Kinderſtunde; 5.30 Uhr Evangeliſa⸗ 
tion für alle; 7 Uhr Freundeskreisſtunde für die Jaiihr 

Konſtantynow, Großer Ring 18. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsſtunde; 3 Uhr Evangeliſation für alle. 

Alexandrow, Bratuszewſkiego 5. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsſtunde; 3 Uhr 9 für alle. 


St. Michaeli Gemeinde, rde Zaierſta 141. Sonut 
9.30 Gottesdienft B. Schmidt; 11 Uhr n 
Rogi. Sonntag, 5 Uhr Gottesdienſt — P. Schmidt. 


Miſſionshaus „Puiel“, Wulczanſfa124. Sonntag, 8 Uhse 
Ausflug: Sammelplatz: Platz Reymonta. Für Ilraeliten 
ift das Leſezimmer von 4—9 Uhr geöffnet. Sonnabend 
5.90 Uhr e e e 


Baptiſten⸗Rirche, Nawsot 27 27. Sonntag, 10 u. 4 Uhr 
Bredigtgettesbienfe — Pred. Jordan 

Rzgowfka dia. Sonntag, 10 Pe 4 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienſte — Pred. Wenske. 

Baluty, Bol. Limanowlkiego 60. Sonntag, 10 u. 4 Uhr 
Predigtgottesdienſte — Pred. Feſter. 

Miſſtonsverein „Bethel“, Nawrot36, Sonntag, 5.15 Uhr 
n ren in deutſcher Sprache. Mittwoch 

7 Uhr Frauenſtunde für Iſraelitinnen. Sonnabend 
5 Uhr Vortrag für Iſraeliten. N. B. Das Leſzimmer 
iſt täglich von 6—9 Uhr abends geöffnet. 

Ev. ⸗luth. Kirche zu Ruda: Bablaniche. Sonntag, 10 Uhr 

Hauptgottesdienſt mit hl. Abendmahl im Betjaal zu Nollicie 

P. Zander; 3 Uhr Kindergottesdienſt zu Ruda u. Nokicie 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Sommer-Theater: Heute 9 Uhr Premiere: 
„Er und sein Doppelgänger“ 

Capitol: Tommy Boy 

Casino: Eine Nacht an der Riviera 

Grand-Kino: Transatlantic 

Luna: Die Liebe der schönen Wally 

Corso: I. Durch das Los verfolgt — II. Ma 
dame Guillotine 

Metro u. Adria: Hafen nächte 
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Zufuhrbahn halbiert einen Bretterwagen 
Ein Mädchen totgefahren. 

Als geſtern um 9 Uhr 30 Minuten eine nach Zgierz 

fahrende Zufuhrbahn ſich kurz vor der Thereſienſtraße de⸗ 

fand, kam aus dieſer Straße plötzlich ein Wagen gefah⸗ 


Auguſt dieſelbe Steuer vom Stromverbrauch bis zum 15. 


4 Tagesneuigleiten. Auguſt; im Monat Auguſt iſt die zweite Quartalsrate der 
7 


7 ſtaatlichen Immobilienſteuer und die Kriſen⸗Zuſatzſteuer 


zu zahlen; ebenſo iſt die 3. Rate der Steuer von Lokalen 
. ee Pre rn Arbeits loſen und von unbebauten Plätzen zahlbar; außerdem ſind in 
on Norik. 


* 

wur. 

* 
1 


dieſem Monat alle von den Finanzämtern für die Zeit 
Ich habe da was in der Zeitung geleſen, vom 1. bis 31. Auguſt zerlegten Raten zahlbar. (a) 
Wie ich neulich ſo lange zum Stempeln anſtand, 


In London iſt es, glaub' ich, geweſen, 
Da iſt ſo ein dicker See⸗Elefant; 

Der frißt ſo viel Fiſche, ganz ungeheuer, 
Da wurde das aber dem Zoo zu teuer. 
Da⸗haben fie denn einen Automat 
Vorm Waſſerbecken aufgeſtellt, 

Und wenn da ein Kind ein bißchen Geld, 
Ich glaube einen Penny, reinſchmeißt, 
Dann fällt 

Ein Fiſch heraus aus dem Apparat, 

Den der See-Elefant ſofort verſpeiſt. 


Ich habe wirklich nichts gegen See⸗Elefanten, 

Ich möchte ein Kind ſein und möchte mit Eltern und 
I [Xanten 

Zum Zoo gehn und jedem 'n Groſchen abſchmeicheln 

Und auch die bärtige, glibbrige Schnauze des Tieres 

Aber wenn man ſo an ſich ſelber denkt... ſtreichein. 


Ich könnte ſchon auch jo ein Automatdings brauchen, 
Daß jeder mir gern einen Groſchen ſchenkt 

Und mir dann immer ein Salzhering zumMund reinhängt, 
Ich würde ſchon auch dafür ſchwimmen und tauchen! 


Doch ich bin ja nicht da zum Vergnügen der Leute. 
An den luſtigen Sachen verliert man eben die Freude, 
Wenn man ſo lange beim Stempeln ſtand. 

Ich bin ja auch bloß ein Arbeitsloſer, 

Und kein harmloſer 

See⸗Elefant. 


5 Will ionen Zloty für den Wegeſonds. 

Das Finanzminiſterium zahlte an den Wegefonds 
6 Millionen Zloty aus. Nur dadurch wurde es dem 
Fonds möglich gemacht, die brennendſten Ausgaben, in 
erſter Linie die rückſtändigen Gehälter, zu beſtreiten. Die 
Berichte, die der Wegefonds aus den einzelnen Wojewod⸗ 
ſchaften erhalten hat, beſagen, daß die Steinlieſerungen 
infolge der Ernte ſtark zurückgegangen ſind. (u) 

Vom Butter⸗ und Eiermarkt. 

Durch die Erntearbeiten auf dem Lande beeinflußt, 
ſteigen die Butterpreiſe. Im Großhandel zahlte man für 
1 Kilo Feinbutter 3.—, Tafelbutter 2.85, Salzbutter 2 60 
und Landbutter 2.50 Zloty; im Kleinhandel: Feinbutter 
3.30, Tafelbutter 3.20, Salzbutter 2,90 und Landbutter 
2.80 Zloty das Kilo. Da die Zufuhr nur ſehr gering iſt, 
iſt mit einer weiteren Preisſteigerung zu rechnen. Die 
Kiſte Eier wird mit 74 Zloty gehandelt. (a) 

Welche Steuern find im Auguſt zu zahlen? 

Bis zum 15. Auguſt ſind die monatlichen Raten der 
Induſtrieumſatzſteuer für den Monat Juli von Induſtrie⸗ 
unternehmen der 1. bis 5. Kategorie und Handelsunter⸗ 
nehmen der 1. und 2. Kategorie zu zahlen; bis zum 15. 
Auguſt iſt die fällige Rate der außergewöhnlichen Einkom⸗ 
menſteuer für Juli von Notaren, Hypothekenſchreibern, 
Gerichtsvollziehern uſw. zu zahlen; bis zum 5. Auguſt 
die Lichtſteuer für die Zeit bis zum 31. Juli, bis zum 26. 


So ſtellt es ſich leicht Wechſel aus. 

Vor einigen Tagen wurde Maier Richter (Solna 5) 
von einem Inkaſſenten aufgeſucht, der ihm einen Wechſel 
auf die Summe von 1000 Zloty vorlegte. Richter, der 
ſich nicht erinnern konnte, einen ſolchen Wechſel ausge⸗ 
ſtellt zu haben, verweigerte die Zahlung und begab ſich 
zu der Bank, wo der Wechſel diskontiert wurde. Zu ſei⸗ 
nem größten Erſtaunen fand er dort noch drei andere 
Wechſel ebenfalls auf die Summen von je 1000 Zloty vor, 
die alle ſeine Unterſchrift trugen, jedoch nicht von ihm 
ausgeſtellt waren. Richter übergab die Angelegenheit der 
Polizei, die denn auch bald den Wechſelfälſcher in der 
Perſon eines gewiſſen Chil Friedman aus Polanowo 
ausfindig machte. Friedman wurde ins Gefängnis ein⸗ 
geliefert. (a) 
Einer von vielen. 

Im Hauſe Grzybowa 27, das dem Ehepaar Wilkow⸗ 
ſti gehört, wohnt ſeit mehreren Jahren der Mieter Bo⸗ 
leſlaw Swieeinſki. Da das Haus erſt vor kurzem in den 
Beſitz der Wilkowſkis überging, forderten fie den Mieter 
auf, die angeblich rückſtändige Miete zu zahlen. Swie⸗ 
cinftki wies ſich mit einer Quittung des früheren Wirtes 
aus. Das Gericht ließ dieſe Quittung jedoch nicht als 
Beweis gelten und das Urteil wurde rechtskräftig. Die 
Angelegenheit wurde dem Gerichtsvollzieher übergeben, 
der am 26. Juli die Exmiſſion vornahm und die Gattin 
Swiecinfkis, die kurz vor der Geburt eines Kindes ſtand, 
auf den Hof ſetzte. Bei der Exmiſſion verſchwanden viele 
Sachen Swiecinſkis, die dieſer vom Hauswirt forderte. 
Die davon benachrichtigte Polizei hat nunmehr ene Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, um den Hauswirt zur Verantwortung 
zu ziehen. (a) 

Leder diebe. 

Aus der Wohnung der Cyrla Herſt (Pomorſka 19) 
wurde in der vergangenen Nacht von unbekannten Die⸗ 
ben Samſchleder im Werte von 600 Zloty geſtohlen. Nach 
den Dieben wird geſucht. (a) 


Stenererleichterung für Bauunternehmen 


Das Finanzminiſtexium hat eine Verordnung über 
Steuererleichterungen für Bauunternehmen herausgege⸗ 
ben. Unternehmen, die ſich mit der Inſtallierung von 
Waſſerleitungen, Kanaliſationsarbeiten, Zentralheizungen 
und dem Einbauen von Badewannen beſchäftigen, erhal⸗ 
ten bei der Steuerbemeſſung eine einprozentige Ermäßi⸗ 
gung. (u) 


200 Woggon Zutler für Rußland. 


Die ſeit längerer Zeit zwiſchen der Handelsvertre⸗ 
tung der Sowjetunion in Warſchau und der Bank Cu⸗ 
krownietwa währenden Verhandlungen über die Liefe⸗ 
rung von 200 Waggons polniſchen Zuckers gehen ihrem 
Ende zu. Der Zucker ſoll auf dem Meereswege über 
Gdingen nach Leningrad gebracht werden. Die Ruſſen 
wollen mit in 18 Monaten zahlbaren Wechſeln zahlen. 
Die Landeswirtſchaftsbank hat ſich ſchon bereit erklärt, 
dieſe Wechſel zu diskontieren. 


verletzt 
[| Rojner, die mehrere Rippenbrüche erlitt. 
letzungen erlitten die Wagenführerin Elſe Roiner 


ren, der ungeachtet der Glockenzeichen des Motorführers 
die Straßenbahnſchienen überqueren wollte. Der Wagen⸗ 
führer vermochte die Bahn nicht mehr zum Stehen zu 
bringen und fuhr mit voller Geſchwindigkeit auf den leich⸗ 
ten Pferdewagen auf. Der Anprall war ſo heftig, daß der 
Wagen zerſchmettert wurde und die 4 Inſaſſen, 3 Frauen 
und 1 Mädchen, im weiten Bogen auf die Straße ge⸗ 
ſchleudert wurden. Das Mädchen fiel auf die Schienen, 
die Räder gingen über es hinweg; das Mädchen war auf 
der Stelle tot. Es iſt dies die 11jährige Ruchla Holeman, 
die aus Pabianka nach Lodz gekommen war, um in der 
elterlichen, Wohnung nach dem Rechten zu ſehen. Schwer 
wurde außerdem noch die 45jährige Bertha 
Leichtere Ver⸗ 


(25 


Jahre alt) und die 46jährige Karolina Michalik (Zabie⸗ 
niec 146). 

Die Polizei hat ſofort eine furchtbare Unterſuchung 
eingeleitet, um feſtzuſtellen, wer die Schuld an dem Un⸗ 
fall trägt. Die Unterſuchung it noch nicht abgeſchloſſen. 
(a) 


— 


Ausflüge nach Kopenhagen und Stockholm. 

Wie das Reiſebüro „Orbis“ mitteilt, werden außer 
verſchiedenen anderen bereits angezeigten Ausflügen, don 
der Linie Gdingen— Amerika zwei weitere Auslandsfahr⸗ 
ten organiſiert. Die erſte Fahrt (13. bis 17. Auguſt) geh: 
von Gdingen nach Kopenhagen, die zweite (3. bis 7. Sep⸗ 
tember) führt nach Stockholm. Koſtenanſchlag mit Kür: 
ten, Paß, Verpflegung uſw.: 100 Zloty. 
nimmt das Reiſebüro „Orbis“ entgegen. 
Buttterfälſcher. 

Die Polizei wurde in den letzten Wochen immer wie⸗ 
der darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich auf den ver'hie⸗ 
denen Lodzer Märkten Händler herumtreiben, 
Markttagen gefälſchte Butter verkaufen. 
einige Verhaftungen am Grünen Ringe und auch am 
Leonhardplatz vorgenommen. Die Zwanggeſtellten wir 
den nach einem Verhör wieder entlaſſen. Sie werden 
ſich jedoch gerichtlich zu verantworten haben. (a) 

Es blieb in der Famile. 

Zu der Gitla Sterlin (Polnaſtraße 9) kam geſtern 
der aus Tomaſchow ſtammende Bruder ihres Mannes. 
Als die Frau einige Beſorgungen machen ging, zog ſich 
der Gaſt Jakob Sterling einen Anzug ſeines Bruders an, 
nahm im Schrank befindliches Bargeld an ſich und vers 
ſchwand. Die Frau meldete den Vorfall der Polizei, die 
nach dem ſauberen Schwager Nachforſchungen angeſtellt 
hat. (a) 

Verhinderte Kindesausſetzung. 

Die Kilinſtiego 74 wohnhafte Rajfla Rotmiſch ver 
ſuchte geſtern ihr einjähriges Töchterchen bei einem Spa⸗ 
ziergang in den Anlagen des Sienkiewiczparkes auszu⸗ 
ſetzen. Sie wurde jedoch dabei beobachtet und ſeſtgenom 


(a) 


Anmeldungen 
(a) 


dit un 
Geſtern weden 


men. 


CCC 

Lolott de Rigo reichte ihm die Hand. Dann ging fie, 
ſich umzuziehen. 

Während Ulrich Marquardt noch auf ſie wartete, um 
ſie hinauszugeleiten, läutete das Telephon. 

„Ach, du biſt es, Rupert... Ich weiß ſchon, du haft 
wenig Zeit... Ja, ich kann ſoſort kommen, Großer. In 
einer Viertelſtunde bin ich bei Horcher.“ 

Dann begleitete er Lolott zur Tür, küßte ihr abſchied⸗ 
nehmend die Hand. Aufatmend kehrte er dann ins Atelier 
zurück. Einen Augenblick blieb er ſtehen, breitete die Arme 
aus und lachte — ein befreites Lachen. Morgen fuhr er 
nach Brambach, ſeine Priska zu holen. 

Als er das Wohnzimmer durchſchritt, um ſich fertig⸗ 
zumachen, trat ſein Fuß auf einen halbverwelkten 
Veilchenſtrauß. 

Er hob ihn auf. Hm! Lolott hatte wirklich alles verſucht; 
ogar auf feine Lieblingsblumen hatte fie ſich noch be 
ſonnen. Schade, daß er ſie zertreten hatte! Achtlos warf 
er fie auf einen Stuhl. Frau Kulicke würde fie ſchon in 
den Kehrichteimer befördern. 


* * 


A * 

In einer Niſche bei Horcher ſaßen ſich die Brüder 
gegenüber. 

Rupert Bergmann und Ulrich Marquardt waren Stief- 
jeſchwiſter. Rupert war elf Jahre älter als Ulrich. 

Rupert Bergmann leitete die große Maſchinenfabrit, 
die ihm ſein frühverſtorbener Vater hinterlaſſen hatte. Er 
war ein großer, kräftiger Mann, mit friſchem, vollem 
Geſicht und bellblondem, etwas gelichtetem Haar. Man 


ſah ihm die Zielbewußtheit an und die Sicherheit, die 
Reichtum verleiht. 

Er war mit diskreter Eleganz gekleidet. Sein kurzes, 
engliſches Bärtchen ließ beim Lachen ſeine ſchönen weißen 
Zähne ſehen. 

Die Brüder hatten wenig Aehnlichkeit miteinander, nur 
die Augen zeigten die gleiche, hellgraue Farbe. Ulrich 
Marquardt war das Ebenbild ſeiner Mutter, während 


Rupert Bergmann völlig ſeinem Vater glich. 


Frau Fabrikdirektor Bergmann hatte nach dem Tod 
ihres erſten Mannes den Bildhauer Marquardt geheiratet; 
dieſer Ehe war Ulrich entſproſſen. } 

Schon früh hatten ſich ſeine künſtleriſchen Fähigkeiten 
entwickelt, während man in Rupert ebenſo früh den ge⸗ 
nialen Kaufmann wittern konnte. Ihm ging jedes Ver⸗ 
ſtändnis für Kunſt ab. Er dachte nicht daran, über Ulrichs 
Bilder zu ſinnieren; er fand ſie einfach gut oder ſchlecht, 
wie ſie ſich ihm darſtellten. 

Trotzdem verſtanden ſich die Brüder ausgezeichnet. 
Und Ulrich vertraute dem Aelteren ganz und überließ ihm 
die Verwaltung ſeines Vermögens, ohne ſich im geringſten 
darum zu kümmern. Er war bisher auch ſehr gut dabei 
gefahren. Er hatte von ſeinen beiden Eltern ein ganz 
anſehnliches Vermögen geerbt, wenn er auch gegen ſeinen 
Stiefbruder arm zu nennen war. Ulrichs Geld ſteckte in 
Ruperts Unternehmen, und er war mit den Einnahmen, 
die er daraus erzielte, durchaus zufrieden. 

Auch heute wieder überreichte Rupert dem jüngeren 
Bruder einen anſehnlichen Scheck. Ulrich lachte über das 
ganze Geſicht. 

„Das iſt fein, Rupert. Ich kann das Geld wirklich gut 
brauchen. Jetzt, wo ich heiraten will.“ 

„Hör“ ſchon auf, Ul! Du und heiraten, das iſt wirklich 
zum Lachen. Aber — es iſt ja ungefähr das zehnte Mal, 
daß ich das zu hören bekomme. Es wird dieſes Mal auch 
nicht anders ſein als früher. Ich glaube es jedenfalls 
nicht, Ulrich.“ 

„Du wirſt ſchon ſehen, Rupert. Es dauert nicht mehr 
lange, und ich bringe dir meine Frau.“ 


| 


„Eine richtig angetraute Frau oder ... 

Ulrich war ehrlich entrüſtet. 

„Es iſt dieſes Mal wirklich Ernſt, Rupert, du mußt es 
mir glauben. Es iſt ſo ſchade, daß mein Lieb nicht hier 
iſt, ſonſt hätte ich ſie dir heute ſchon gebracht. Sie wird 
dir ſicher gefallen, davon bin ich überzeugt.“ 

„Na, Kleiner, es ſieht beinahe ſo aus, als ob es dies⸗ 
mal wirklich anders iſt als früher. Na, Gabi wird ſich 
nicht wenig wundern. Sie wird eine Ehrenpforte bauen, 
wenn du mit deiner jungen Frau zu uns kommſt. Daß 
ich mich ehrlich freue und dir alles Glück der Welt wünſche, 
brauche ich dir nicht erſt zu jagen. Wie ich dich kenne, 
wirſt du kleine große Hochzeitsfeier veranſtalten. Wit 
werden das dann nachholen, wenn du mit deiner Fran 
zu uns kommſt.“ 

„Ich danke dir, Großer. Du haſt recht, wir wollen 
nicht groß feiern. Aber wir freuen uns ſchon, bis wir 
dann bei euch ſind.“ 

Noch eine halbe Stunde ſaßen die Brüder beifammen, 
dann trennten ſie ſich. Rupert Bergmann mußte fort, en 
hatte immer Eile. 


* „ 3 * 

Es war gegen Abend, als Ulrich nach Haufe lam. Er 
war nicht wenig erſtaunt, Frau Kulicke bei ſich zu finden. 

Sie ſtürzte auf ihn zu, ſobald er die Tür geöffnet hatte, 

„Haben Sie ſchon Fräulein Priska geſprochen, Herr 
Marquardt?“ N 

Sprachlos ſtarrte er die Frau an. 

„Ja. . Herr Marquardt, ich weiß auch nicht, was 
eigentlich paſſiert iſt. Mein Mann ſagte mir nur, daß 
Fräulein Prista für einen Augenblick bei uns war. Sie 
ſei ſehr aufgeregt geweſen, meinte er, und habe einen ganz 
verſtörten Eindruck gemacht. Nachdem ſie ſich wenige 
Minuten in ihrem Zimmer aufgehalten hatte, habe ſie die 
Wohnung ſo leiſe wieder verlaſſen, daß mein Mann ihr 
Fortgehen gar nicht gehört hatte. Und hier ... Herı 
Marquardt, das habe ich in Fräulein Priskas Zimmer 
gefunden“ Goriſetzung jolgt) 


— 


{ 
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Sie ziehen den Tod dem Hunger vor. | rock in den Piaskowaſtraße ausgeplündert habe. Die | Am Scheinwerfer. 


Zwei Arbeitsloſe unternehmen Selbſtmordverſuche. 


In der Wodnaſtraße 16 verübte der 70jährige Ar⸗ 
beitsloſe Guſtav Leun geſtern einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch, indem er ſich die Schlagadern an den Händen durch⸗ 
ſchnitt. Er wurde in einer Blutlache bewußtlos aufge⸗ 
funden. 

Auf dem Felde in der Oblengorſkaſtraße verübte der 
56jährige Kazimierz Pluta, gleichfalls arbeitslos, 
einen eigenartigen Selbſtmordverſuch. Er verſchluckte 
kleingeſtoßenes Glas. Beide Lebensmüde wurden ins Ra⸗ 
dogoszezer Krankenhaus eingeliefert. (a) 


Der Abdecker kriegt Prügel. . 

Geſtern morgen kam es an der Ecke Andrzeja⸗ und 
Lipowaſtraße zu einem ungewöhnlichen Zwiſchenfall. Die 
Straße entlang fuhr der Abdeckerwagen. Als einer der 
Hundefänger auf dem Gehſteig einen Jungen bemerkte, 
der ein kleines Hündchen auf ſeinen Armen trug, rannte 
er hinter dem Jungen her und entriß ihm das Tierchen. 
Der Junge begann zu heulen. Im Handumdrehen war 
eine Menge Leute verſammelt, die ſich den Schinder vor⸗ 
nahmen, ihn heftig verprügelten und dem Jungen ſeinen 
Hund wiedergaben. Es muß unterſtrichen werden, daß 
der Abdecker nur das Recht hat, Hunde zu fangen, die frei 
herumlaufen. (u) 


Kehr zurück, oder 

Die Wojra Bloch hatte ihren Mann verlaſſen und 
war zu ihren Eltern (28. Schützenregimentſtraße 26) zu⸗ 
rückgekehrt. Gutman kam jedoch faſt täglich zu ihr und 
verlangte ihre Rückkehr. Die Frau aber tat ihm den 
Gefallen nicht. Als ſie geſtern wieder ablehnte, griff 
Gutman plötzlich zu einem Meſſer und verſetzte ihr etliche 
Stiche damit. Auf die Hilferufe der Eltern hin, eilten 
Nachbarn herbei, die Gutman der Polizei übergaben. Die 
ſchwerverletzte Frau mußte in ein Krankenhaus gebrack: 
werden. (a) 

Sie wollen nicht auf der Straße wohnen. 

Die Hausbeſitzerin Sofia Kolodziejſka (Profeſorfka 1) 
hatte vom Gericht infolge Nichtzahlung der Mieten gegen 
ihre beiden Einwohner Piotr Nowak und Maria Siel⸗ 
kowſka den Ausſiedlungsbeſchluß erhalten und den Ge⸗ 
richtsvollzieher für geſtern beſtellt, der die Räumung der 
Wohnungen vornahm. Als der Gerichtsvollzieher das 
Haus verlaſſen hatte, erbrachen die exmittierten Mieter 
die Türen und trugen ihre Sachen wieder in die Woh⸗ 
nungen. Beide Mieter werden ſich wegen Gewaltmaß⸗ 
nahmen vor Gericht zu verantworten haben. (a) 

3 Findlinge. 

In der Fürſorgeabteilung des Magiſtrats (Zawadzka 
11) wurden geſtern wieder zwei Kinder im Alter von 2 
und 3 Jahren gefunden, die keine Auskunft über ihre El⸗ 
tern geben konnten. Sie wurden dem Waiſenhaus über⸗ 
geben. — Auf den Treppen des Hauſes Lagiewnicka 17 
wurde ein Kind weiblichen Geſchlechts im Alter von 3 
Monaten aufgefunden, das dem Findligsheim übergeben 
wurde. — Die Polizei hat Nachforſchungen nach den Cl⸗ 
tern der Kinder angeſtellt. (a) 


Auf dem Ernteſeld geſtorben. 
Im Dorfe Jozefow, Gem. Chojny, brach geſtern der 
55 Jahre alte Wawrzyniee Kowel während des Einern⸗ 
tens des Getreides ohnmächtig zuſammen. Als ihm an⸗ 
dere Bauern zu Hilfe eilten, ſtellten fie feſt, daß er tot ſei. 
Ein herbeigerufener Arzt anerkannte als Todesurſache 
Ueberarbeitung, verbunden mit der Hitze. (a) 
Der Nachtdienſt der Apotheken. 0 
A. Danzer, Zgierſka 57; W. Groszkowſki, 11⸗go Liſto⸗ 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barte . 
szewſti, Piotrkowſka 164; R. Rembielinſki, Andrzeja 28; 
A. Szymanſki, Przendzalniana 75. b N 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Ja, wenn er eine Entſettungskur gemacht hätte. 


Am 15. Juni hatten drei Einbrecher das Dach des 
Hauſes Limanowfſkiego 188 beſtiegen und in der Dunkel⸗ 


heit ein Loch in den Dachſtuhl geriſſen, durch das fie in. 


die Wohnung des Mieters Stanijlam Benedykt eindran⸗ 
gen. Es gelang ihnen, den Mieter mit Chloroform ein⸗ 
zuſchläſern und die Wohnung auszurauben. Hinaus ka⸗ 
men aber nur zwei, der dritte, ein ziemlich dicker Mann, 
konnt das Loch nicht wieder erreichen. Durch die von 
ihm verurſachten Geräuſche erwachte Benedykt und ſchlug 
Lärm. Durch die Hilferufe aufmerkſam geworden, eilten 
Nachbarn herbei, die den Dicken feſtnehmen konnten. Er 
ſtellte ſich als Antoni Falikowſki heraus. Ins Verhör 
genommen, gab er die Namen feiner beiden Helfer an. Es 
waren dies Roman Taraskiewicz und Romuald Staſiak. 
Alle drei wurden geſtern vom Stadtgericht zu je einem 
Jahr Gefängnis verurteilt. (a) 


Die Rache der geſchlagenen Braut. 

Der 48jährige Ludwik Mengelſki lebte längere Zeit 
mit ſeiner Braut Staniſlawa Paſierbinſka zuſammen. Am 
22. Mai kam es zwiſchen ihnen zu einer Auseinander⸗ 
ſetzung, wobei Mengelſki ſeiner Braut mit einem Stock 
ſo ſchwere Verletzungen beibrachte, daß ſie bewußtlos in 
ein Krankenhaus eingelieſert werden mußte. Als ſie ihre 
Beſinnung wiedererlangt hatte, meldete ſie der Polizei, 
daß ihr Liebhaber am 1. Februar den Laden von Na⸗ 


Polizei ging dieſen Weiſungen nach und leitete eine Un⸗ 
terſuchung ein, die die Angaben vollauf beſtätigte. Geſtern 
hatte ſich Mengelſki vor Gericht zu verantworten. Er 
erhielt 4 Jahre Gefängnis. Außerdem wird er ſich noch 
wegen ſchwerer Körperverletzung zu verantworten haben. 


Ruch — LKS. in Lodz. 

Dem Spielfalender der Ligaendrunde nach, ſollte das 
erſte Spiel Ruch — LKS. in Wielkie Hajduki ſtattfinden. 
Hier wurde aber eine Aenderung vorgenommen, ſo daß 
das Spiel am 6. Auguſt nicht in Oberſchleſien, ſondern in 
Lodz ſtattfinden wird. 


Polonia (Przemysl) Meifter von Lemberg. 

Das auf neutralem Boden ausgetragene Entſchei⸗ 
dungsſpiel zwiſchen Polonia und der Lemberger Lechia 
endete mit einem knappen Siege der Polonia. Polonia 
wird ſomit an den Auſſtiegsſpielen teilnehmen. 


Die Radrennen im Helenenhof, 


die heute und morgen ſtattfinden ſollten, können aus von 
den Veranſtaltern nicht vorausgeſehenen Gründen nicht 


ſtattfinden. 
England führt 2:0. 


Geſtern begann das Finale um den Davis⸗Pokal in 
Paris zwiſchen England und dem Titelverteidiger Frank⸗ 
reich. Wie nach dem erſten Tage zu urteilen war, wird 
ſich England die langjährige Tradition als Beſitzer des 
Davis⸗Pokals in dieſem Jahre zurückerobern, denn Frank⸗ 
reichs große Hoffnung, Cochet, unterlang nach ſchwerem 
Kampfe dem Engländer Perry, trotzdem er den erſten Satz 
mit 8:10 nach erbittertem Kampf für ſich entſcheiden konnte. 
Die beiden nächſten Sätze mußte er an Perry 6:4, 8:8 
abgeben. Cochet ſpielte zögernd und langſam. Das 
Puflikum gab ſeinen Unwillen durch laute Zurufe kund. 
Den vierten Satz hatte er wieder für ſich mit 3:6. Im 
fünften Satz war Perry groß überlegen und gewann ihn 
leicht 6:1. Das Spiel entſchied alſo Perry für ſich in 
fünf Sätzen 8:10, 6:4, 8:6, 3:6, 6:1. 5 

Im zweiten Einzel ſiegte Auſtin über Merlin in drei 
Sätzen 6:3, 6:4, 6:0. Dieſes Ergebnis war vorauszu⸗ 
ſehen, da ſich Merlin mit den Vertretern Englands noch 
nicht meſſen kann und ihnen an Routine weit unterlegen 
iſt. Der einzige Punkt, der für Frankreich nach dem Er⸗ 
gebnis dieſes erſten Tages noch in Frage kommt, iſt das 
morgige Doppel Borotra-Brugnon gegen Hughes⸗Perry. 


Aus dem Reime. 


6 proz. Lohnherabſetzung im Bergbau. 
Der Schiedsſpruch des Sonderausſchuſſes. 


Vorgeſtern tagte in Kattowitz der Sonderausſchuß, 
der vom Miniſter für ſoziale Fürſorge einberufen worden 
war, um den Lohnſtreit im oberſchleſiſchen Kohlenbergbau 
beizulegen. Den Vorſitz führte der Stellvertreter des 
Demobilmachungskommiſſars, Ing. Seroka. Das Schieds⸗ 
gericht faßte nachſtehenden Urteilsſpruch: „Die Sätze der 
Lohntabelle auf den oberſchleſiſchen Kohlengruben und 
Kokereien ſowie die ſozialen Zuſchläge, die ſeit dem 
1. Februar 1932 für die Gruben des Zentralreviers und 
die Gruben des Fürſten Pleß gelten, werden um ſechs 
Prozent herabgeſetzt. Die feſtgelegten Lohntabellen ver⸗ 
pflichten vom 1. Auguſt 1933 bis zum 31. Juli 1934 und 
können einen Monat vor Ablauf dieſes Termins (alſo am 
30. Juni 1934) gekündigt werden.“ 

Da es ſich um den Entſcheid eines Schiedsgerichts 
handelt, iſt der Beſchluß nicht einklagbar und für Arbeit⸗ 
geber wie Arbeitnehmer verpflichtend. 


Scheunenbrand 


fordert zwei Menſchenopfer. 


In Powodow (Kreis Lene zyca) brach geſtern im 
Anweſen von Joſef Banaſiak ein Feuer in der Scheune 
aus, das raſch hochſchlug, da ſich in der Scheune bereits 
friſch eingefahrenes Getreide befand. Banaſiak hatte am 
Vorabend eine Familie Skorupki aus Lodz, Wſpolna⸗ 
ſtraße 9, zum Nachtlager in der Scheune aufgenommen, 
an die man ſich erſt wieder erinnerte, als Hilferufe aus 
den Flammen gehört wurden. Man unternahm ſofort 
Rettungsmaßnahmen. Es gelang jedoch nur, die Frau 
und ihre zwei kleinen Mädchen herauszuholen, während 
Antoni Skorupki, 65 Jahre alt, in den Flammen umkam. 
Von den drei noch lebend Geborgenen wurde die jährige 
Wanda Skorupfka ſofort ins Krankenhaus gebracht. Sie 
verſtarb jedoch kurz nach der Einlieferung. Die beiden 
anderen, die 50jährige Mutter Staniſlawa und die 9- 
jährige Tochter Wiktorja konnten am Leben erhalten 
werden. Beide haben ſchwere Brandwunden erlitten. 

Der durch den Brand verurſachte Schaden beziffert 
ſich auf über 10 000 Zloty. Wie die Unterſuchung erge⸗ 
ben hat, iſt das Feuer höchſtwahrſcheinlich durch Skorupfki 
entſtanden, der in der Nacht Zigaretten geraucht hat. (a) 


Pabianice. Kircheneinbruch. In der geſtri⸗ 
gen Nacht haben Einbrecher die Kirche in Wiernszow 


Palaſtrevolution im „Deutſchen Modemmt.“ 

Da Magda, dig gillionenſchwere Gattin des braunen 

Reichsreklameminiſter Dr. Göbbels, durch einen unver⸗ 
zeihlichen Regiefekler des deutſchen Reichsverſorgungs⸗ 
amts zu Beginn der nalionalſozialiſtiſchen Gegenrevolu⸗ 
tion kein Pöſtchen erhalten hatte, korrigierte der treuſor⸗ 
gende Gatte die en Irrtum der „aufbrechenden Nation“ 
und ſchuf, ſanſt belächelt von allen Fachleuten, dos 
„Deutſche Modeamt“. Dieſe kurioſe Inſtitution, 
die in ihren bombaſtiſchen Ankündigungen eine „reboiu- 
tionierende Umwälzung des Kleides des deunt⸗ 
ſchen Menſchen“ verſprach, hielt vor einigen Wochen in 
Berlin einen „Arbeitsabend“ ab, der als heiteres Inier⸗ 
mezzo den blutigen Ernſt der braunen Terrorpraxis an⸗ 
genehm unterbrach. Frau Magda propagierte an dieſem 
Abend, von heiliger urväterlicher Inſpiration ergriffen, 
eine Art „Mode“, wie fie höchſtens in geſchloſſenen An⸗ 
ſtalten und pſychiatriſchen Kliniken geduldet werden kann. 
Der munteren Dame ſchwebte jo etwas wie ein runen⸗ 
verziertes Nachthemd vor, mit dem die art⸗, blut⸗ 
und bodenverwurzelte Nationalſozialiſtin jegliche Konkur⸗ 
renz glatt k. o. ſchlagen ſollte. Man regiſtrierte die fröh⸗ 
lichen Scherze der nationalſozialiſtiſchen Modeſchöpferin 
nicht ohne Sinn für Stil in der Witzecke und ſo iſt, im 
weiteren Verlauf dieſer tragikomiſchen „Erneuerungs“⸗ 
aktion, Frau Magda aus ihrem originellen Modeamt 
herausgeflogen. Das Modeamt aber liegt bereits in den 
letzten Zügen. Die runenverzierten Nachthemden werden, 
Wotan ſei's geklagt, weiter eine Privatliebhaberei der 
Frau Magda Goebbels bleiben müſſen. 
CCC AAA ccc 
heimgeſucht, wobei ſie jedoch von einem Kirchendiener be⸗ 
obachtet wurden, der die Tat ruhig vollbringen ließ, je⸗ 
doch verſchiedene Nachbarn aus der Nähe der Kirche alar⸗ 
mierte und die Einbrecher verfolgen ließ. Als Polizei 
ſich den Verfolgern anſchloß, konnten die Fliehenden ver⸗ 
haftet werden. Es handelt ſich um das Ehepaar Jan und 
Joſeſa Wlazko aus Pabianice, das bereits wegen ähn⸗ 
licher Diebſtähle vorbeſtraft iſt. Das Ehepaar wurde ins 
Gefängnis eingeliefert. (a) 

Sieradz. Eine geheime Tabakfabrik aus⸗ 
gehoben. Die Grenzpolizei in Lodz und Umgegend 
hatte die geheime Mitteilung erhalten, daß in der Ge⸗ 
meinde Galewice ſich eine geheime Tabakfabrik befinde. 
Die darauf eingeleitete Unterſuchung führte denn auch 
geſtern zu der Aufdeckung der Fabrik am Anweſen des 
Landmannes Piotr Dudek im Dorfe Okonie. Dudek hatte 
insgeheim Tabak angepflanzt und dieſen in einer eigenen 
Werkſtatt bearbeitet. Er wurde verhaftet und ins Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis eingeliefert. (a) 

ö 13 Bühnenkünſtler klagen um 
ihr Gehalt. Das Arbeitsgericht in der Elektoralna 
verhandelte die Klage von 13 Bühnenkünſtlern der ehe⸗ 
maligen Stadttheater, denen noch teilweiſe ihre Gehälter 
ausſtehen. Unter den Klägern befinden ſich Künſtler wie 
Artur Socha, Zbyszko Sawan, Jan Janusz u. a. Da die 
Angelegenheit nicht vor das erwähnte Gericht gehört, 
wurde die Verhandlung unterbrochen und dem entſpre⸗ 
chenden Arbeitsgericht überwieſen. 

Wilno. Ein Mädchen händler verhaftet. 
Vorgeſtern wurde ein Nikiforenko, der ſpeziell hierher ge⸗ 
kommen war, um Mädchen für Freudenhäuſer anzuwer⸗ 
ben, verhaftet. Der Verhaftete ſtand mit Agtenen, die in 
ganz Polen verſtreut find, in Verbindung. (u) 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 29. Juli. 
Lodz (233,8 M.). 


Polen. 
11.57 Warf 


ſchauer Zeitzeichen und Krakauer Fanfare, 
12.05 Schallplatten, 12.25 Preſſeſtimen, 12.33 Wetter⸗ 
bericht, 12.35 Schallplatten, 12.55 Mittags⸗Preſſe, 18 
Tagesprogramm, 13.05 Pauſe, 14.55 Schallplatten, 17 
Aktuelle Plauderei, 17.15 Soliſtenkonzert, 18.15 Vortrag, 
18.35 Leichte Muſik, 19.20 Allerlei, 19.35 Programm für 
den nächſten Tag, 19.40 Literariſches Viertelſtündchen, 20 
Leichte Muſik, 21.05 Abendpreſſe, 21.15 Bericht der Lodzer 
Induſtrie⸗ und Handelskammer, 21.30 Konzert, 22 Tanz⸗ 
muſik, 22.25 Sportberichte, 22.35 Wetter⸗ und Polizei⸗ 
berichte, 22.40 Tanzmuſik. 
Ausland. 
Berlin (716 kHz, 418 M.) 
11.30 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 16 Volkslied ſin⸗ 
gen, 16.40 Reichswehr⸗Konzert, 18 Zeitgenöſſiſche Lieder, 
20.20 Konzert, 21.30 Nationale Feier⸗Stunde, 22 30 
Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 16.40 Bord⸗Kon⸗ 
zert, 17.30 Heimat und Meer, 18.20 Jungmädchenſtunde, 
20 Herberſt Ernſt Groh ſingt, 23 Nachtmuſik. . 
Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
12 Mittagskonzert, 13.15 Mittagskonzert, 14.30 Wochen⸗ 
end⸗Konzert, 16.30 Nachmittagskonzert, 20.05 Heiterer 
Abend, 21.30 Nationale Feier⸗Stunde, 23 Allerhand Mu⸗ 
ſik aus einer kleinen Stadt. . 
Wien (581 kHz, 517 M.). 
11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.10 Mittags⸗ 
konzert, 15.15 Chorvorträge, 17 Kur⸗Muſtk, 19.15 Oper: 
„Fidelio“, 22.10 Tanzmuſik. 
Prag (617 195, 487 M. 
11 Schallplatten, 12.05 Schallplatten, 12.30 Unterhal⸗ 
tungsmufik, 13.40 Schallplatten, 14.50 Leichte Muſik, 17.45 
Schallplatten, 18.10 Schallplatten, 19.25 Blasmuſik, 20 
Operette: „Der Adjutant der Zarin“, 22.15 Bunte Stunde 


